Briefvorlagen für die Mitglieder an einzelne Krankenkassenvorstände regional und überregional – bitte mit individuellen Variationen!
Sehr geehrter Herr… bzw. sehr geehrte Frau ….,

Ich bin betroffen, dass Sie uns Psychotherapeuten die angemessene Vergütung der genehmigungspflichtigen Leistungen vorenthalten, den Gesetzesauftrag einer Psychotherapie-Reform, die das Ziel eines Bürokratieabbaus und einer verbesserten Struktur zur Versorgung psychisch kranker Menschen zum Ziel hatte, mit einem Mehr an Bürokratie, mit Kürzung und Zerteilung der Leistungen im Rahmen der Kurzzeittherapie und mit der Verhinderung einer tatsächlichen Rezidivprophylaxe gestaltet haben und schließlich durch schlechtere Vergütungen der neuen Leistungen uns Psychotherapeuten wirtschaftlichen Schaden zufügen.

Ich soll zusätzlich zur bisherigen Tätigkeit Sprechstunden mit dem damit verbundenen zusätzlichen personellen und strukturellen Aufwand erbringen, Akutbehandlungen zeitnah bereitstellen, und den ganzen Mehraufwand nicht einmal zum bisherigen „Tarif“, sondern mit noch geringerer Vergütung  Bezahlung als für die ohnehin niedrig vergütete Richtlinienpsychotherapie.
Ich habe den Eindruck, dass Sie damit der ambulanten Psychotherapie Schaden zu fügen. Ich finde, dass Sie auf diese Weise, den Gesetzesauftrag nicht angemessen umgesetzt haben und dass die Versorgung psychisch Kranker verschlechtert wird. Ich bitte Sie deshalb, diesen destruktiven Kurs zu verlassen.

2.  Zusätzliche Aufgaben und Verpflichtungen und weniger Geld dafür -  das kann doch nicht Ihr Ernst sein? So machen sie jeden Reformansatz kaputt und bewirken allein durch den damit verbundenen Frust eine Verschlechterung der Versorgung. Man kann uns mit zusätzlicher Bürokratie, mit zusätzlichen Verpflichtungen und erhöhten Kosten, das Ganze zu noch schlechterer Bezahlung die Freude am Beruf austreiben und die Arbeit mit psychisch Kranken öffentlich entwerten. Für alle andere ist Geld da, auch für die Gehälter der Krankenkassenvorstände, aber einen so wichtigen Versorgungszweig versuchen Sie kaputtzusparen!

3. Erst rechtswidrige Vergütung der Richtlinienpsychotherapie, dann Kürzung und Zweiteilung der KZT mit zusätzlichem sinnlosen Bürokratismus und Verhinderung einer echten Rezidivprophylaxe und jetzt noch das: Den ganzen Mehraufwand und die damit verbundenen Praxisumstellungen noch zu einer völlig unannehmbaren Vergütung. Was haben Sie sich eigentlich dabei gedacht? Wollen sie unseren psychotherapeutischen Praxen schrittweise die wirtschaftliche Basis entziehen? Wollen sie uns die Freude am Beruf verderben? Wollen Sie der psychotherapeutische Versorgung Schaden zufügen? Dann, nur dann, sind sie mit diesen Beschlüssen auf dem richtigen Weg!   

Zusatz Baden-Württemberg
 Darüber hinaus ergibt sich ein Widerspruch dadurch, dass AOK, DAK und TK mit den kollektivvertragsersetzenden ‚Selektivverträgen‘ großzügige Honorare anbieten, während der Kollektivvertrag drastisch benachteiligt wird. So wird die gesetzliche Verpflichtung für die Regelversorgung vernachlässigt und viel Geld für die Bevorzugung der Patienten dieser Krankenkassen ausgegeben. Das ist aus meiner Sicht als eine Form von unlauterem Wettbewerb anzusehen, da es auf Kosten der Regelversorgung und anderer Patienten erfolgt. 

Ich finde das nicht in Ordnung und möchte hiermit meinem Protest Ausdruck verleihen.

Mit freundlichen Grüßen

